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Rolle der öffentlichen Hand aus Sicht UNEP

“There is a key role for government at all levels to 

“lead by example.” 

Public buildings should be exemplars of 

sustainable building and catalytic agents for the 

development of  resource efficient supply chains, 

technologies, skills and expertise.”

UNEP Global Action for Sustainable Consumption and 

Production – 10 YFP Sustainable Buildings and 

Construction Programme (SBC), 2014
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Umsetzung in D: Leitfaden Nachhaltiges Bauen

„Der Bund als größter öffentlicher Bauherr in 

Deutschland nimmt seine Vorbildfunktion ernst. 

Nachhaltigkeit hat viele Facetten. 

Das gilt für die Funktionalität, Sicherheit, 

Wirtschaftlichkeit und Qualität der Bauwerke 

ebenso wie für die gestalterische Kraft der 

jeweiligen Architektur. 

Das Erfordernis nachhaltigen Planens und 

Bauens gilt erst recht für die Themen 

Energieeffizienz, Einsatz innovativer Baustoffe, 

Techniken und Verfahren bis hin zum 

Denkmalschutz und zur städtebaulichen 

Integration.“
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Bezüge zur nationalen Nachhaltigkeitsstrategie

Quelle: Statistisches Bundesamt: Nachhaltige Entwicklung in Deutschland – Indikatorenbericht 2012

Die Rohstoffproduktivität beschreibt, wie viel BIP je eingesetzter Tonne 

an abiotischem Primärmaterial erwirtschaftet wird.
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Schutzgüter und Schutzziele

Anforderungen an das 

nachhaltige Planen, Bauen 

und Betreiben von 

Gebäuden leiten sich aus 

Schutzgütern und 

Schutzzielen ab.

Dies sind u.a.

• natürliche Ressourcen

• natürliche Umwelt

• Kapital / Werte

• Gesundheit

• soziale Werte

• kulturelle Werte
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Struktur / Hauptkriteriengruppen des BNB

BNB bezieht neben den 

traditionellen Aspekten einer 

Nachhaltigkeitsbewertung

• ökologische Qualität

• ökonomische Qualität

• soziale Qualität

ausdrücklich die

+ technische Qualität

+ funktionale Qualität 

mit ein. Standortmerkmale 

werden gesondert 

beschrieben.

Die Einbeziehung der 

Prozessqualität motiviert 

Planer und Ausführende.
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Stand der Normung (DIN EN 15643-2:2011)

Anforderungen an die 

umweltbezogene, soziale 

und/oder ökonomische 

Qualität von Gebäuden 

werden zum Bestandteil der 

Aufgabenstellung.

Derzeit wird u.a. eine 

Aufnahme in DIN 18205 

Bedarfsplanung (befindet 

sich aktuell in Über-

arbeitung) diskutiert.
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Baugesetzbuch (Auszug)

Die Bauleitpläne sollen eine nachhaltige 

städtebauliche Entwicklung, die die sozialen, 

wirtschaftlichen und umweltschützenden 

Anforderungen auch in Verantwortung 

gegenüber künftigen Generationen miteinander 

in Einklang bringt, und eine dem Wohl der 

Allgemeinheit dienende sozialgerechte 

Bodennutzung gewährleisten.

Sie sollen dazu beitragen, eine menschen-

würdige Umwelt zu sichern, die natürlichen 

Lebensgrundlagen zu schützen und zu 

entwickeln sowie den Klimaschutz und die 

Klimaanpassung, insbesondere auch in der 

Stadtentwicklung, zu fördern, sowie die 

städtebauliche Gestalt und das Orts- und 

Landschaftsbild baukulturell zu erhalten und zu 

entwickeln. 

http://www.gesetze-im-internet.de/bbaug/BJNR003410960.html
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Landesbauordnung Baden-Württemberg (Auszug)

(1) Bauliche Anlagen sowie Grundstücke, andere 

Anlagen und Einrichtungen im Sinne von § 1 Abs. 1 

Satz 2 sind so anzuordnen und zu errichten, daß die 

öffentliche Sicherheit oder Ordnung, insbesondere 

Leben, Gesundheit oder die natürlichen Lebens-

grundlagen, nicht bedroht werden und daß sie ihrem 

Zweck entsprechend ohne Mißstände benutzbar sind. 

(5) Bauprodukte und Bauarten, die in Vorschriften 

anderer Vertragsstaaten des Abkommens vom 2. 

Mai 1992 über den europäischen Wirtschaftsraum 

(ABl. EG Nr. L 1 S. 3) genannten technischen 

Anforderungen entsprechen, dürfen verwendet oder 

angewendet werden, wenn das geforderte Schutz-

niveau in Bezug auf Sicherheit, Gesundheit, 

Umweltschutz und Gebrauchstauglichkeit

gleichermaßen dauerhaft erreicht wird

http://dejure.org/gesetze/LBO/3.html
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Beispiel Baden-Württemberg

2009

„Es ist (daher) eine entscheidende Aufgabe der 

Staatlichen Vermögens- und Hochbauverwaltung, 

den vollständigen Lebenszyklus landeseigener

Immobilien bei allen Planungsschritten sowie im 

Bau und im Betrieb zu beachten. 

Neben der Schonung von Ressourcen und

der Gewährleistung des Umweltschutzes gilt 

es, die Gesundheit und Behaglichkeit der 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie der

Besucher in den Objekten zu gewährleisten. 

Gleichzeitig besteht die Aufgabe, die 

Investitions-, Nutzungs- und 

Verwertungskosten zu optimieren.“
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Anforderungen des Bundes im eigenen Bereich

Umsetzungspflicht des Leitfadens Nachhaltiges 

Bauen für ausgewählte Neubauvorhaben sowie 

bei Komplettmodernisierungen (Büro-, 

Unterrichtsgebäude, Aussenanlagen)

Erfüllung eines Mindestniveaus (SILBER, 

Gesamterfüllungsgrad über 65%)

Sinngemäße Anwendung für kleinere 

Baumaßnahmen

Einbeziehung von Baumaßnahmen im 

Zuwendungsbereich

Umsetzung von Empfehlungen für 

Betriebsphase
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„Werkzeugkasten“ zum nachhaltigen Planen 

Leitfaden Nachhaltiges Bauen

Systemvarianten des Bewertungssystems

Zielvereinbarung

Gefahrstoffinformationssystem

Baustoffinformationssystem

Datenbank zu Ökobilanzen (ökobau.dat)

Angaben zur rechnerischen Lebensdauer

Hinweise für Planungswettbewerbe

eLCA –Berechnungshilfsmittel zur Ökobilanz

Berechnungshilfsmittel Lebenszykluskosten

xxx
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Bewertungssystem Nachhaltiges Bauen (BNB)

BNB_BN Büro- /Verwaltungsgebäude - Neubau

BNB_UN Unterrichtsgebäude – Neubau

BNB_LN Laborgebäude – Neubau

BNB_AA Aussenanlagen

BNB_BK Bestand / Komplettmodernisierung

BNB_BB Nutzen und Betreiben (Empfehlung)

Im Jahr 2014 finden eine Harmonisierung, inhaltliche

Weiterentwicklung und Überarbeitung von Benchmarks

statt. Dieser Prozess ist noch nicht abgeschlossen.
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Überblick BNB
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Zuordnung nach Phasen der RBBau
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Darstellungsformen
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Ausgewählte Aufgaben …

Unterstützung einer Zielfindungsdiskussion

Festlegung von Standards

Checkliste /Qualitätssicherung Planung

Checkliste / Qualitätssicherung Ausführung

Vorbereitung / Unterstützung Betrieb

Dokumentationshilfe

Nachweis Vorbildrolle

Wirtschaftlichkeitsbetrachtung

Instandhaltungsplanung

Nachhaltigkeitsberichterstattung 
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Hilfsmittel: Zielvereinbarungstabelle
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Hilfsmittel: WINGIS  (www.wingis-online.de) 

Das webbasierte Gefahrstoff-

informationssystem der Berufs-

genossenschaften der 

Bauwirtschaft stellt Daten zu 

Produktgruppen zur Verfügung 

und behandelt insbesondere 

die Risiken für Gesundheit und 

Umwelt sowie entsprechende 

Schutzmaßnahmen und 

Produktalternativen.

WINGIS kann insbesondere 

Bauleiter, aber auch Planer 

unterstützen.
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Hilfsmittel: WECOBIS (www.wecobis.de) 

Das webbasierte 

ökologische Baustoff-

Informationssystem stellt 

lebenszyklusbezogene 

Daten zu Produktgruppen 

zur Verfügung. Aktuell 

aufgenommen werden 

Hinweise auf Risiken für 

Umwelt und Gesundheit 

sowie Ausschreibungshilfen.

Das System eignet sich zur 

Unterstützung der Planung 

aus Ausschreibung. 
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Hilfsmittel: SNAP (www.nachhaltigesbauen.de)

SNAP gibt Hinweise für die 

Integration von 

Nachhaltigkeitsaspekten in 

Planungswettbewerbe für die 

Bereiche

• Konzeption

• Auslobung

• Vorprüfung

http://www.nachhaltigesbauen.de/fileadmin/pdf/

veroeffentlichungen/SNAP_1_Empfehlungen-

korr.pdf
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Hilfsmittel: eLCA

Erstellung einer Ökobilanz 

für

• Bauteile (Elemente)

• Bauwerke

Verknüpfung mit ökobau.dat

Bauteilkatalog

freie Beschreibung von 

Bauteilen

alternativ: u.a. LEGEP
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Umweltfreundliche Beschaffung (Hinweise des UBA)

Das Umweltbundesamt bietet 

Leitfäden für die umweltfreund-

liche Beschaffung/Ausschreibung 

an, z.B. für

 Bodenbeläge

 Tapeten

 Reinigungsdienstleistungen 
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Exkurs: Nachhaltige Quartiersentwicklung

Bund bietet bisher kein Bewertungssystem für 

Quartiere bzw. die nachhaltige 

Quartiersentwicklung an

teilweise Vorbehalte bei Kommunen

laufende Normungsaktivitäten

Begleitung der Quartiersentwicklung als 

Alternative zur „absoluten“ 

Nachhaltigkeitsbewertung von Quartieren

Anknüpfung an (ältere) Vorarbeiten des BBSR 

möglich
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Normen zur nachhaltigen Stadtentwicklung ?

h
tt

p
:/
/w

w
w

.i
s
o

.o
rg

/i
s
o

/h
o
m

e
/s

to
re

/c
a

ta
lo

g
u
e

_
tc

/c
a
ta

lo
g
u

e
_
tc

_
b

ro
w

s
e

.h
tm

?
c
o
m

m
id

=
6

5
6

9
0
6

&
d
e

v
e

lo
p

m
e

n
t=

o
n



Lehrstuhl Ökonomie und Ökologie des Wohnungsbaus27

Vorarbeiten des BBR zur Stadt- / Quartiersentwicklung

„Das Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung hat im 

Projektzeitraum 1996 bis 2003 Forschungen für die 

Erarbeitung von Erfolgsindikatoren zu einigen 

städtebaulichen Handlungsfeldern durchgeführt.

Das Ziel der Forschung waren praxisorientierte Hinweise 

zu finden, wie eine nachhaltige Städteentwicklung 

gestaltet werden kann. Dabei sollen die Fortschritte über 

Indikatoren jeweils prozessbegleitend geprüft werden 

können. Die Forschung soll dabei der Nationalen 

Nachhaltigkeitsstrategie dienen.

Im Mittelpunkt standen dabei: 

 Bodenmanagement

 Vorsorgender Umweltschutz

 Stadtverträgliche Mobilitätssteuerung

 Sozialverantwortliche Wohnungsversorgung

 Standortsichernde Wirtschaftsförderung“
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Empfehlungen des Referenten

Weiterentwicklung von BNB von einem 

Instrument des Bundes zu einem Instrument der 

öffentlichen Hand (inkl. Länder und Kommunen)

Orientierung von Planungsaufgaben der 

öffentlichen Hand am BNB – ggf. auch ohne 

eigentliche Zertifizierung

Aufbau von Beratungs- und 

Konformitätsprüfungsstellen in den Ländern 

(Kooperation möglich)

Aus- und Weiterbildung von 

Nachhaltigkeitskoordinatoren

Verbesserung der Kooperation mit Planern und 

Ingenieuren (BNB-konforme Zusammenfassung 

von Planungsergebnissen)

…. siehe Diskussion


